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finden statt :
1 ) im Bezirk Freud ensta dt : in Loßburg am 3 . April ,

vorm . 3 Uhr 15 , in Fr e u d e n sta d t am 3. April , nach¬
mittags 2 Uhr , in Oberthal am 5. April , vorm . 8 Uhr ,
in Baiersbronn am 5. April , nachm. 2 Uhr, in Be¬
sen f e l d am 6. April , vorib . 8 Uhr, in Pfalzgrafen¬
weiler am 6. April, nachm . 2 Vs Uhr , in Dornstetten
am 7. April , vorm . 8*/, Uhr.

2) im Bezirk Ealw : in Neuweiler am 8 . April , vorm .
9 Uhr , in Neubulach am 8 . April , nachm. 3 Uhr , in
Gechingen am 9. April , vorm . 8 ^ Uhr , in Calw am
9 . April , nachm. 3 Uhr für die Gemeinde Calw , am 10 . April ,
vorm . 9 Uhr , daselbst , für die ausw. Gemeinden der
Kontrollestation , inLiebenzell am 10 . April , nachm. 3 Uhr.

ll Zum 22 . März .
Er ist da , der Tag des Gedenkens und des Dcmkens ,

der Tag , der noch einmal unserem guten alten Kaiser
gilt, dem Vater seines Volkes , dem gütigen und mil¬
den Herrn , der nach vielen glorreichen Siegen und
ruhmvollen Thaten freudig das Schwert aus der
Hand legte, um das Scepter im Namen des Friedens ,
der Arbeit und der Treue zu führen ; wir feiern die¬
sen Ehrentag Kaiser Wilhelm's I . zum Zeichen uner¬
schütterlicher Erinnerung an ihn und an die große
Zeit , welche uns ein einiges Vaterland gab , zur Kund¬
gabe des unerschütterlichen Gelöbnisses der Ergeben¬
heit für Kaiser und Reich . Wir ehren wiederum den
Toten , der an sich keiner Ehre bedarf, indem wir ein
Monument deutscher Ehre errichten vor allen Völkern
in allen deutschen Herzen, die warm und innig schla¬
gen für des Vaterlandes Macht , sein Glück und seine
Größe . Und des ersten Hohenzollern-Kaisers Gestalt ,
die wir dabei in schlichter Bescheidenheit , in ergrei¬
fender Hoheit schauen , sie zeigt uns was wir sein
sollen , ein Jeder an seinem Platze , Diener unserer
Pflicht , Mehrer deutschen Ansehens , nicht zum eigenen
Besten nur, sondern selbstlos und treu . So grüßen
wir dick , verklärter Geist unseres Kaisers, der du aus
lichten Höhen niederschaust aus deutsches Land und
deutsches Volk , dein Wesen sei uns ein Vorbild , dein
Thun erwirke in uns den Drang der Nacheiferung.

Unverwischt steht des alten Kaisers Bild mit den
milden Zügen , dem gütigen Lächeln und dem treuen
Auge im Greisenantlitz noch vor den Augen von
Millionen Deutschen. Sein Bild ist so nah uns , daß
wir immer wieder fragen möchten , ob denn nun wirk¬
lich schon mehr denn neun Jahre verstrichen sind , seit¬
dem Kaiser Wilhelm I . die müden Augen zum ewigen
Schlummer schloß. Und warum ist uns des Kaisers
Bild so nahe geblieben? Weil Deutschlands Volk
mit dem Monarchen sich verwachsen und verbunden
fühlte in seinem tiefinnersten Denken , weil durch Wil¬
helm I . das Wort von „Kaiser und Reich " erst seinen
lebendigen Inhalt erhielt . An Freud und Leid des
Volkes nahm der greise Kaiser bis in seine letzte Lebens¬
stunde hinein innigsten Anteil.

Freud und Leid ! Ein großes Maß von freuden¬
reichen Ehren , aber auch ein großes Maß vonthränen-
reichem Leid hat das Schicksal dem guten alten Kaiser
gebracht , der ergeben sein Haupt neigte vor der höhe¬
ren Macht, die gnädig Deutschland führte, aber auch
zeigte , wie Fürsten und Herren an Lebensschicksalen
nichts voraus haben vor dem geringen Mann. Bittere
Erfahrungen , herbe Stunden hat die Vorsehung dem
Kaiser befcheert , aber ein Mann war er , ein Mann
blieb er , nie verzweifelte und stets baute er auf deut¬
schen Volkes Treue, astf deutschen Volkes Liebe . Das
goldene deutsche Herz zierte den Kaiser , das tiefe
deutsche Gemüt wahrte sich auch der Erde mächtigster
Herr. Die Bescheidenheitseines Charakters, die Schlicht¬
heit seines Wesens, die Geradheit seines Wortes ver¬
mochte kein Glücksfall zu erschüttern , und im Moment
höchsten Erfolges dachte der Kaiser erst recht daran ,
wie er nur ein schwacher Mensch sei vor göttlicher
Allmacht.

Ueber einer sonnigen Jugend lagerten sich bald
were Schatten , und der künftige Kaiser des einigen

deutschen Volkes hat es sehr zeitig erfahren , was das
bittere Wort „ Heimatlos " bedeutet, was es besagen
will , dem Hohn des trotzigen Uebermutes still aus-
halten zu müssen. Erfahren hat Wilbelm I . aber auch,
was geschlossene Volkskraft vermag , schon in seinen
Jugendjahren , und er hat gesehen , was alte Wahr¬
heit : Verlangen große Thaten große Männer, so for¬
dert eine große Zeit auch ein groß denkendes den
Tod verachtendes Volk . Das farbenfrohe Bild seiner
Jugend hat der Held im weißen Haar dann 1870/71
noch leuchtender , noch wunderbarer geschaut . Aber
welche Unmenge von Arbeit und allertrübster Erfah¬
rungen füllt nicht diese Zeit aus , welche Unmengevon
Selbstlosigkeit und Festigkeit , als es galt , anzubahnen
und zu sickern , was eine größere Zukunft verbürgen
sollte . Kaiser Wilhelm I . hat niemals von diesen
bitteren Erfahrungen später gesprochen , er hat Nie¬
mandem etwas nachgetragen, erst recht von seinen Erfol¬
gen geschwiegen . Aber diese Erfolge sprachen für sich,
der Deutsche merkte und fühlte sie bei jedem Hand¬
griff seiner Tagesarbeit . Und dann als nun das
höchste Ziel mit treuer und großer Mitarbeiter Hilfe
erreicht war , dann kamen noch die schwersten Prü¬
fungen, Mordanschläge von Leuten , der Verlust von
zahlreichen Teuren und Lieben , zuletzt des einzigen
Sohnes Todeskrankheit. Das griff wohl die Kraft des
Greises über die Gebühr an , aber der Kaiser hat nicht
mit den Wimpern gezuckt bis zum letzten Atemzuge .

Nun ruht er still im einsamen Garten zu Char¬
lottenburg , aber um ihn ist des Volkes liebevolles
Erinnern , sein treues Denken . Und manchem , der in
sein Auge geschaut , dem rinnt bei dem Gedenken eine
stille Thräne in den Bart . Den Tag, an welchem
uns der gute Kaiser , der große Mann einer großen
Zeit nicht blos , sondern eines langen Lebens gegeben
wurde vor hundert Jahren , feiern wir durch die Ein¬
weihung eines Nationaldenkmales , das aller Welt die
Größe des Wiederherstellers des deutschen Reiches
versinnbildlichen soll . Aber ein größeres und ein
heiligeres Moment ist dem Kaiser errichtet bereits in
des deutschen Volkes Herzen , und hier klingt es wie
ein frommes Gebet : „ Ehre sei seinem Andenken !

"

Deutscher Reichstag .
* Berlin , 18 . Mürz . Der Auslieferungsvertrag

mit den Niederlanden wird in 3 . Lesung angenommen.
Es folgt die Beratung des schleunigen Antrags Lieber
und Gen . : „ Den Reichskanzler zu ermächtigen, die¬
jenigen Maßnahmen noch vor der endgiltigen Feststellung
des Reichshaushaltetats für 1897/98 zu treffen, welche
die Umformung der vierten Bataillone angeheu.

" Der
Antrag wird sodann mit einem redaktionellen Zusatz
angenommen . Es folgt die zweite Beratung des Etats
und zwar des Etats für die Verwaltung der kaiser¬
lichen Marine auf Grund der mündlichen Berichte der
Kommission für den Reichshaushaltetat . Der Etat
wird in derselben Reihenfolge beraten wie in der
Kommission und zwar zunächst die einmaligen Ausgaben ;
erste Raten . Die Kommission hat beantragt , die be-
kannnten Streichungen vorzunehmen. Eingetreten in
den Saal sind Staatssekretär v . Posadowsky und
zahlreiche Kommissäre . Abg Dr . Lieber (Zentr.)
als Referent über die Verhandlungen der Kommission
weist auf die große Erregung hin, welche die Forderungen
des Etats allenthalben wachgerufen haben. Die der
Kommission zu Verfügung gestellten Nachweisungen,
so dankenswert auch ihre mühsame Zusammenstellung
war , waren doch inhaltlich eine erhebliche Ueberraschung
für die gesamte Kommission . Wie weit diese Nach -
Weisungen den Charakter einer Denkschrift tragen , läßt
sich aus den bekannten Mitteilungen entnehmen, welche
am 8 . ds . der Reichskanzler in der Kommission machte .
Redner verliest dieselben sowie die entsprechenden Er¬
klärungen des Staatsseketärs v . Posadowsky. Nach
diesen Erklärungen konnte es sich nicht um eine Denk¬
schrift oder eine Anlage zum Etat handeln , sondern
nur um eine Mitteilung informatorischen Charakters.

(Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe hat inzwischen
den Saal betreten.) Redner bespricht den Flotten¬
gründungsplan von 1873 , in dem als Zweck der Flotte
der Schutz des Handels und der Küsten , doch auch
schon die Entwicklung des eigenen Offensiv -Vermögens
angegeben war . In der Kommission wurde die Frage
lebhaft verhandelt , ob die Ausdehnung dieses Offensiv -
Vermögens die Aufgabe unserer Flotte sein könnte .
Die Frage ist von der einen Seite ebenso lebhaft
bejaht, als von der andern Seite verneint worden.
Auch müßte man sich fragen , ob es rechtlich zulässig
sei , die Panzerschiffe durch Ordre in die Kreuzerklasse
zu versetzen , nachdem diese Panzerschiffe doch auf Grund
des Beschlusses des Reichstags als solche erbaut worden
waren . Redner wendet sich nunmehr der finanziellen
Seite der Sache zu . Der Schwerpunkt liege hiebei
in den Forderungen , die für die Zukunft zu ziehen
seien . Der Flottenplan von 1873 kündigte weitere
Forderungen von 130 Millionen Mark an ; aus ihnen
sind bis jetzt 647 Millionen Mark geworden, welche
wir im Laufe der Jahre bewilligt haben. Die Weiter¬
entwicklung droht ähnlich zu werden. Hiezu kommt
die ungeheure Erhöhung der fortdauernden Ausgaben
des ordentlichen Etats , die notwendig würden und bei
diesem allseitigen Anschwellen der fortdauernden Aus¬
gaben , die sich bis 1901 um 20 Millionen steigern
werden, wurde uns bei der Reichsfinanzreform dringend
nahegelegt, wie gefährlich es sei , auf schwankenden
Mehreinnahmen dauernde Mehrausgaben zu bauen.
Die Kommission glaubt der Marineverwaltung trotz
der Streichungen noch genug Geld zur Verfügung
gestellt zu haben. Reichskanzler Fürst zu Hohen¬
lohe : Die Anforderungen des Etats haben zu leb¬
haften Erörterungen Anlaß gegeben . Ich halte es für
notwendig, noch einmal die allgemeinen Gesichtspunkte
zusammen zu fassen . Die Notwendigkeit einer deutschen
Kriegsflotte kann ich glücklicherweise als Axiom be¬
zeichnen . Ich bezweifle , daß es Politiker gibt, die an
ihrer Notwendigkeit noch zweifeln . Das neue deutsche
Reich , begründet auf der Armee , rückte in eine Stellung
ein , die einmal erworben, nicht ohne Gefährdung
vitaler Interessen aufgegeben werden darf . Hieraus
folgt die Notwendigkeit einer Kriegsflotte. Im Leben
einer Nation sind ideale und materielle Interessen ver¬
bunden. Die Entfaltung von Macht ist die Verbindung
von Handel und Industrie. Aus diesen Gesichtspunkten
sind die Forderungen zu beurteilen . Wir müssen
sorgen , daß es niemand als eine leichte Aufgabe be¬
trachten darf , uns in unserem Interesse zu stören. In
dem Fortschritt der Technik und dem Anwachsen der
Flotten anderer Mächte liegt ein weiterer Grund zu
Neuerungen . Unsere Flotte ist augenblicklich den
modernen Anforderungen nicht gewachsen . Ich bitte
Sie dringend , die Forderungen zu bewilligen. Wir
können uns noch lange nicht der Forderung entziehen ,
zu Lande und zu Wasser allen gewachsen zu sein . Die
verbündeten Regierungen glauben behaupten zu können ,
daß sie den Forderungen der Finanzlage voll gerecht
geworden sind . Je schneller wir unser Ziel erreichen ,
desto größer wird das Ansehen sein , welches wir zum
Schutze des Friedens in die Wagschale zu werfen in
der Lage sind . Frhr . v . Marsch all '

: Die Forderungen
selbst sind wenig bestritten, es handelt sich um die
Geldfrage . Die Notwendigkeit einer starken Kriegs¬
flotte beruht auf den praktischen und materiellen Ge¬
sichtspunkten und nur auf diesem Boden wird eine
fruchtbare Diskussion möglich sein . Der Kampf der
Meinungen draußen im Lartde läßt es vergessen , daß
es eine gemeinsame Sache ist , um die es sich handelt.
Ihre Kommissionsbeschlüsse haben es nicht überall ver¬
standen, die goldene Mittelstraße einzuhalten. (Be¬
wegung.) Man hat das Wort Weltpolitik als ein
Schreckgespenst in den Kampf geworfen ; aber ich sage
„ Bange machen , gilt nicht .

" (Zustimmung, Heiterkeit/)
Ob Deutschland Weltpolitik treiben soll , hängt davM
ab , ob wir Weltinteressen haben und diese fraget ' ist
längst ohne Bundesrat und ohne Reichstag entschieden.
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Der deutsche Kaufmann , der deutsche Rheder haben
Weltinteressen und in diesem Sinne müssen wir Welt -
Politik treiben . (Schluß folgt .)

Württembergischer Landtag
Kammer der Abgeordneten .

* Stuttgart . 18 . März . (105 . Sitzung .) Tages -
Ordnung : Etatsberatung Kap . 20 — 44a , Departement
deS Innern . Der Präsident eröffnet die Sitzung um
9

*

*' 4 Uhr . Kap . 23 , für polizeiliche Zwecke überhaupt .
Abg . Beurlen bringt verschiedene Beschwerden hin¬
sichtlich der Anwendung der Bauordnung zur Sprache .
— Abg . Maurer wünscht , daß die Kosten der Ein¬
schätzung von der Brandversicherungskasse getragen
werden . Die Oberämter wenden die Bestimmungen
der Bauordnung zu schroff an . — Abg . Schach wünscht
Revision der Waldfeuerlöschordnung . — Abg . Egger :
Die Klagen über die Bauordnung sind in seinem Be¬
zirk allgemein . Besonders wird über Verzögerungen
geklagt . — Abg . S ch m i d t -Besigheim : Nach ihm zu¬
gekommenen Mitteilungen ist die Belästigung durch
die reisenden Zigeunerbanden neuerdings sehr groß .
Er bittet um Abhilfe . - Minister v . Pischek : Der
Entwurf einer neuen Bauordnung liegt vor und wird
in den nächsten Wochen veröffentlicht werden , damit
die Bevölkerung Gelegenheit hat , sich darüber zu
äußern . Hat ein Oberamt eine harte Verfügung ge¬
troffen , so sollte der Betreffende sich beschweren. Das
Brandversicherungsgesetz werde revidiert werden . Der
vom Abg . Schach geäußerte Wunsch werde Berück¬
sichtigung finden . Die Zigeunerplage betreffend haben
die Oberämter die strengsten Weisungen . Kap . 24
Militärersatzgeschäft . — Abg . Schumacher : Die
Rekruten für Straßburg sollten nicht immer m seiner
Gegend ausgehoben werden , sondern auch in anderen
Landesteilen , z . B . in Stuttgart und Hellbronn . —
Abg . Eckard wünscht , daß die Musterung nicht aus
kathol . Feiertage verlegt werde . — Minister v . Vi¬
schel : Er werde sich hierüber mit dem Kriegsminister
ins Benehmen setzen . Kap . 24a Quartierkostenzuschuß .
— Die Abgg . Krug und Mayser treten dafür
ein , daß die Quartierkostenzuschüsse vom Land , nicht
von der Amtskorporation getragen werden . — Abg .
Bürk macht eingehende Mitteilungen über den hohen
Aufwand , den die Amtskorporation Rottweil für Quar¬
tierkosten gehabt habe . — Berichterstatter Sachs :
Es ist zuzugeben , daß der Staatszuschuß nicht reicht .
Eine Erhöhung ist wohl gerechtfertigt . Manche Amts¬
versammlungen gehen übrigens in den Verwilligungen
zu weit . — Abg . Mayser beantragt die Quartier¬
kosten auf die Gesamtheit umzulegen , sodann in einem
zweiten Antrag höheren Zuschuß aus der Staatskasse .
— Abg . v . Luz : Der Antrag Mayser sollte an die
Kommission für innere Verwaltung verwiesen werden .
Der Antrag 1 Mayser — Umlage auf die Gesamt¬
heit — wird nach längerer Debatte abgelehnt . Der
Antrag 2 Mayser — höherer Staatszuschuß — wird
angenommen . Kap . 25 , öffentliche Wasserversorgung .
— Berichterstatter Abg . Sachs erläutert die Petition .
— Abg . Rath fragt an , weshalb den Schwarz¬
waldgemeinden 30 Proz . Staatsbeitrag
verwilligt werde , im übrigen 20 Proz .
— Minister v . Pischek : 30 Proz . werden in be¬
sonders dringenden Fällen verwilligt . — Abg . v . Luz
dankt für die Staatszuschüsse zur Wasserversorgung
für die Schwarzwaldgemeinden . Es sei das sehr not¬
wendig . Die Betreffenden seien in finanziell bedrängter
Lage . — Abg . Hoffner schließt sich dem an , den
betreffenden Gemeinden fallen die Ausgaben für die
so notwendige Wasserversorgung sehr schwer. — Abg .
v . Abel : Man solle in der Bewilligung von Staats¬
zuschüssen nicht zu freigebig sein , gegen die Petition
wolle er nicht stimmen , aber andere Gemeinden machen
das ohne Zuschüsse. — Abg . Haffner : Man könne
die Schwarzwaldgemeinden nicht mit der Stadt Lud¬
wigsburg vergleichen . — Abg . v . Abel : Auch in den
Landgemeinden könne Wasserzins erhoben werden . —
Minister v . Pischek : In den Staatszuschüssen ge¬
schehe nicht zu viel . Der Titel 2 , Schwarzwald -
wasserversorgrrng , wird genehmigt . Titel 3
wird genehmigt . Kap . 26 , Landjägercorps . — Bericht¬
erstatter Sachs betont die Notwendigkeit , die Land¬
jäger durch Zivilbeamte instruieren zu lassen , die Zahl
der Musterungen sei zu vermindern . Die Kommission
beantragt ferner , eine der drei Landjägeroffiziersstellen
wegfallen zu lassen im Falle des Freiwerdens . —
Minister v . Pischek legt die diesbezüglichen Ver¬
hältnisse dar und tritt energisch dafür ein , die 3 Stellen
zu belassen . Es sei nicht möglich , mit 2 Offizieren
auszukommen . — Abg . Hau ßm ann - Gerabronn :

- .Die Ausbildung der Landjäger müsse von den Ver¬
waltungsbeamten oder den Staatsanwälten in die
Hund genommen werden . Der Offizier sei nach Lage
den^Sache hiezu nicht in gleicher Weise befähigt . Eine
Aenderung in der Organisation in dieser Richtung ist

notwendig . Wenn event . dann ein Zivil -Instrukteur
angestellt werde , dann könne eine Offiziersstelle weg¬
fallen . Wenn z . B . in Preußen so viele Landjäger¬
offiziere vorhanden sind , so hat das vielleicht einen
andern Grund . Die Steuerwache ist auch sehr brauch¬
bar und thut ihre Pflicht und hat nur einen Kom¬
mandeur , trotzdem sie nummerisch gleich stark ist. —
Abg . v . Geß empfiehlt Annahme des Kommissions¬
antrags . Das Landjägercorps ist zweifellos tüchtig ,
es wird das auch der Fall sein , wenn ein Offizier
wegfällt . Die Landjäger haben in den Oberamt¬
leuten und Staatsanwälten noch weitere Vorgesetzte .
Ein Antrag Nieder auf Wiederherstellung der Regie¬
rungsforderung , wird , nachdem verschiedene Abgg . zum
Wort gegriffen hatten , abgelehnt ; derjenige der Kom¬
missionsmehrheit angenommen . — Abg . Rembold
wünscht erhöhte Zulagen für die Landjäger . — Mi¬
nister v . Pischek : Die Erfüllung dieses Wunsches
sei bereits m Aussicht genommen . — Abg . Kloß
findet die Bezüge der Landjäger überhaupt zu nieder .
Eine Verstärkung der Landjägerstellen sei nicht not¬
wendig . Man solle sparen bei der Ueberwachung
der sozialdemokratischen Versammlungen . — Abg . v.
Geß fft gleichfalls für Aufbesserung der Landjäger¬
bezüge . Eine Vermehrung der Stellen sei notwendig .
— Minister v . Pischek : Die Verbesserung der Be¬
züge ist in den letzten Jahren erfolgt und noch weiter
in Aussicht gestellt . Die verschiedenen Löhnnngsteile
zusammengenommen , sei der Gehalt der Landjäger
nicht gerade schlecht zu nennen im Vergleich mit
andern niederen Dienern . Eine Landjägervermehrung
sei notwendig . Die Ueberwachung bei Versammlungen
wird nicht übertrieben . — Abg . Sachs : Die Ein¬
führung einer weiteren Dienstalterszulage wäre zu
empfehlen . Für die Zivilversorgung der Landjäger
sollte besser gesorgt werden . Die Kommissionsanträge
zu dem Rest des Kapitels 26 werden sodann ohne
Debatte genehmigt .

LaudeSrrachrichterr .
* Altensteig , 20 . März . In der Scheuer des

Fuhrmanns Günther wurde letzte Nacht von einigen
Personen versucht , Haber zu entwenden ; 2 Säcke , die
oben auf dem Scheuerboden gefaßt , das Scheuerloch
herabgelassen und auf unweit des Hauses bereit¬
stehendes Fuhrwerk geladen waren , konnten durch das
Dazwischenkommen des Polizeidieners Wölpert nicht
weggeführt werden . Die Thäter , unter denen der
Knecht des Fuhrmanns Günther zu sein scheint , da er
seither vermißt wird , ergriffen die Flucht , doch ist
man ihnen auf der Spur .

* Nagold , 18 . März . Bei den Produktionen
einer gestern abend hier durchgezogenen Zigenner -
familie mit Affen und Kamelen ereignete sich ein
Unglücksfall , indem eines der letzteren einen älteren
Zigeuner mit den Zähnen an einem Fuß packte und
den Mann fortschleuderte . Er scheint schwer ver¬
letzt zu sein und wurde in 's hiesige Spital überführt .

* Stuttgart , 19 . März . CNrozeß Schlör - Lutz .)
Heute wurden die Zeugenvernehmungen beendet . Es waren im
Ganzen 214 Zeugen zu vernehmen . Es erhält der Staatsanwalt
bas Wort zu seinen Ausführungen . Derselbe beleuchtet Punkt
für Vunkt die unter Anklage gestellten Bezichts , die zumeist uner -
wiesen sind , weil die Zeugenaussagen ungenau und oft nicht glaubhaft
erscheinen . Zum Fall Kuhnle führt der Staatsanwalt aus : Kuhnle
halte ich des Vergehens des groben Unfugs für schuldig und dessen Ver¬
haftung für gerechtfeitigt . Daß Kuhnle dabei schwer mißhandelt
worden sei, sei erwiesen ; ob die früheren Gerichte diese Thatsache
genügend berücksichtigt , vermag wegen der Länge der Zeit nicht
mehr festgestellt zu werden . Was die Anklage gegen Schlot , in
der Brochüre als den Urheber aller Kuhnle widerfahrenen Unge¬
rechtigkeiten betreffe , so sei dies nicht bewiesen . Daß Schlör je
eine falsche Anzeige erstattet , oder auf irgend einen Zeugen ein¬
gewirkt habe , sei ebensowenig erwiesen . Kuhnle sei gemeingefähr¬
lich. Trotz dem Gutachten des Sachverständigen Hofrat Fürstner ,
der das Material hierfür als unvollständig angesehen , so halte er
daran fest , daß ein Mensch wie Kuhnle , der in solchen Ausdrücken
wie in der Brochüre enthalten gegen die Behörden sich ergehe und
wie auch die Verhandlung bewiesen , als gemeingefährlich zu be¬
trachten sei. Betreffs der Sittlichkeitsvergehen Schlörs habe man
in geschlechtlicher Beziehung etliche wunde Punkte entdeckt , der
Fall in Höslinswart , soll sich in nicht öffentlicher Sitzung als ein
etwas derber Scherz erwiesen haben . Etwas anderes sei der Fall
Jaus , den Schlör nach anfänglicher Zeugnisverweigerung auch
einräumte . (Mangels Raum müssen wir auf die Wiedergabe
aller Ausführungen zu den einzelnen Fällen verzichten .) Der Hr .
Staatsanwalt schloß : Ich beantrage gegen Lutz eine Geldstrafe von
500 Mk . , event . 50 Tage Gefängnis , sowie Tragung sämtlicher
Kosten , sowie derjenigen der Nebenklage , Vernichtung des ein¬
schlägigen Teils der Brochüren . Strafmildernd komme die bis¬
herige Straflosigkeit des Angeklagten , die unzuverlässigen Gewährs¬
männer in Betracht und das immerhin doch getrübte Leben
Schlörs ; strafmildernd dagegen : die maßlose Uebertreibung und
leichtfertige Schilderung der in der Brochüre enthaltenen Schilde¬
rungen . Für den Angeklagten B ind er wird eine Strafe von
200 Mk . (event . 20 Tage Gefängnis ) beantragt .

Z Kirchheim u . T . , 19 . März . Die Amtsver¬
sammlung beriet gestern über die Beteiligung der Amts¬
körperschaft an der Ausführung der Lenningerthalbahn
und bewilligte einen Beitrag von 50000 Mk . , zugleich
erklärte sie sich bereit im Fall der Ueberschreitung des
Kostenvoranschlags mit den Mitteln der Korporation
einzutreten . Das Unternehmen gilt für gesichert.

Berlin , 18 . März . Zu angeblichen Aeußerungen
des Kaisers , die im Reichstage viel besprochen werden ,
bemerkt die „ Berl . Ztg .

"
: Wie Frhr . v . Stumm

erzählt , habe er gestern den Kaiser auf seinem Spazier¬
gange im Tiergarten gesprochen . Der Kaiser habe ,
mit dem ausdrücklichen Bemerken , es im Reichstage
zu verbreiten , zu ihm gesagt : „Wenn mir der Reichstag
meine Schiffe nicht bewilligt , so giebt es einen Kladdera¬
datsch , wie er noch nie da war .

" Die Aeußerung
wird von verschiedenen Seiten bestätigt . (Diese Nach¬
richt dürfte denn doch mit großer Vorsicht aufzu¬
nehmen sein .)

Harrdsl und Verkehr .

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker , A lt ensteig .
^ 6 Meter Confirmationsstoff für Mk . 4 .50 Pfg .

6 Mtr . Sommer -Nouveaute z. ganz. Kleid f . M . 3 . 30 Pf.
>6 „ Loden „ „ . „ 3 . 90
sowie allerneueste Etamine , Serpentine , Lenons , Carreaur ,
Beige , Pique , schwarze und weiße GesellschaftS - und Wasch¬
stoffe rc. rc . in größter Auswahl und zu billigsten Preisen

I versenden in einzelnen Metern franco in's Haus . Muster auf
Verlangen franco . — Modebilder gratis . 4
Versandthaus : Hetlinger <L Kc >., Frankfurt a . W .
Separat -Abtellung für Hecrenstosse : Burkin zum ganzen An¬
zug Mk . 4 .05 Pf . , Cheviots zum ganzen Anzug Mk . 5 .85 Pf .

AusLändischrS .
* Paris 18 . März . Der New -Dork Herold

meldet : Der französische Postdampfer Ville Saint
Nazaire scheiterte am 8 . März bei Kap Hatteras . Von
80 Personen der Mannschaft und der Reisenden sind
nur 4 gerettet . Vier Boote sind sogleich zerschellt .
Drei Boote mit Schiffbrüchigen gingen verloren .
Das achte Boot mit 35 Personen ist 7 Tage ohne
Proviant umhergetrieben . Von den Insassen sind 31
gestorben oder wahnsinnig geworden . Die Dampser -
compagnie in Havre bestätigt die Meldung ohne
Zahlenangabe .

Die Ereignisse ans Kreta .
* Canea , 18 . März . Die Bekanntmachung , be¬

treffend die Einrichtung der Autonomie auf Kreta ,
giebt der Bevölkerung der Insel kund , daß die Mächte
in dem Bestreben , eine Heilung der Uebel , welche
Kreta verwüsten , herbeizuführen und um Wiederholungen
zu verhindern , in gemeinschaftlichem Einvernehmen
Maßregeln ergreifen , welche bestimmt seien , das auto¬
nome Regime zu regeln , Beruhigung herbeizuführen ,
jedem ohne Unterschied der Rasse und Religion die
Freiheit und Sicherheit des Eigentums und Lebens zu
verbürgen und die Wiederaufnahme der ländlichen
Arbeit und des Handels und die fortschreitende Ent¬
wicklung der Hilfsquellen des Landes zu erleichtern .
Die Mächte wünschen , daß die Sprache von allen
verstanden werde . Ein neuer Zeitabschnitt beginne
für Kreta . Mögen alle die Waffen niederlegen . Die
Mächte wollen Frieden und Ordnung , im Notfall
werden sie die nötige Macht besitzen, um ihren Be¬
schlüssen Achtung zu verschaffen . Sie rechnen auf die
Mitwirkung der christlichen und muselmanischen Be¬
wohner , um sie zu unterstützen bei der Ausführung
des Werkes , welches den Kretern Eintracht und Wohl¬
ergehen verspricht .

* London , 19 . März . Nach einer Meldung der
„Daily News " aus Canea vom 17 . wurden franzö¬
sische und italienische Offiziere in das griechische Lager
gesandt , um den Oberst Vassos aufzufordern , die
Truppen einzusckiffen und Kreta in 36 Stunden zu
räumen .

* Athen , 19 . März . In der Kammer teilte der
Minister Skuses mit , daß die von den Admiralen
verkündete Blockade Kretas am Sonntag früh 8 Uhr
beginnt . Kein griechisches Schiff dürfe an der kretischen
Küste landen . Schiffe unter anderer Flagge bedürfen
der Erlaubnis der Admirale .
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Alten steig , iS . März . fache . Auch den Kgl .
Postämtern ist seitens ihrer Vorgesetzten Behörden ein Erlaß zu -
gegangsn , daß der hundertjähr , Geburtstag des hochsel . Kaisers
Wilhelm 1. festlich zu begehen und das Personal am 22 . d. M .
so viel als möglich dienstfrei zu machen sei. Dich wird jedoch
nicht möglich sein , ohne die Interessen des Publikums zu schädigen ,
indem die Privatgeschäfte jedenfalls den Tag über betrieben wer¬
den . Wie wir nun hören , nimmt der Vorstand des K. Postamts
darauf Rücksicht , um aber den Beamten und Unterbeamten zu
ermöglichen die Festfeier mitzumachen , soll etwa um 5 Uhr , spä¬
testens 6 Uhr das Amt geschlossen und der letzte (4te ) Bestellgang
wegfallen . Dankenswert wäre es deshalb , wenn hierauf Bedacht
genommen und die Geschäfte beim K . Postamt etwa bis 5 Uhr
abends abgewickelt würden , damit dem Postpersonal noch ein Fest¬
abend gewährt werden kann .

* Pfalzgrafenweiler , 18 . März . (Vieh¬
markt .) Bei dem heutigen Viehmarkt wurden zuge¬
trieben : 190 Stück Ochsen , 110 Stiere , 130 Kühe
und 95 Rinder . Handel ziemlich lebhaft . Auf dem
Schweinemarkt waren ca . 200 Stück Schweine auf¬
geführt , die bei guten Preisen schnellen Absatz fanden .
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A l t e n st e i g.

W Empfehlung.
H Jur bevorstehenden Saison
M empfehle ich einem hiesigen und auswärtigen Publikum, zur gefälligen
E» Ansicht meine

M sowie
« ModeWite L Kinderhnte
E» in großer Auswahl .r
M» Waschen und Fassonieren wird aufs pünktlichste besorgt.

Zugleich empfehle ich mich im
i Acnnen -Irifieren D

Ä und bitte um geneigten Zuspruch bei Zusicherung reeller und billiger M
N Bedienung . M

empfiehlt

WreiLenberg.
Garantiert reinen

EisLsser -Wein
pro Liter zu 30 und 40 Pfennig

Matthäus Funk .

Göttelfingen.

vthjtiiAUittlÄöttttK .v
b ck Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte . A
M Freunde und Bekannte auf

"

^ Donnerstag de« 28 . März 1897
^ indasGasthanszur „T raube " hier
n freundlichst einzuladen."

Fnedr. Ichmidt z. Traube
in UnteMrkheim

Sohn des Wilhelm Schmidt . Stall -
A meisters in Stuttgart .

Marie Wuhardt
Tochter des

Friedrich Minhardt , Kaufmanns
hier.

«
V
>üi

Freiburger Früchte « Kaffee
aus der Fabrik von

Kuenzer L Cie . in Freiburg in Baden
gibt mit nur wenig Bohnenkaffee und ohne Cichorie ein nahrhaftes ,
Wohlschmeckendes Getränk von schöner Farbe und empfiehlt sich daher
als billigster Kaffeezusatz.

Auch ohne Bohnenkaffee zu gebrauchen .
Nur acht Freiburger wenn die Pakete in glanzrosa Papier und

oben wie unten mit drei ineinander gezeichneten Bierecken als
Schutzmarke versehen sind .

Zu Huben in allen Spczereihandlungen inAltensteig u . Umgebung.
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Niederlagen der

Day ck Martin s

Wi
bei

Johs . Kaltenbach
und

Paul Beck,
A l t e n st e i g.

A l t e n st e i g.

Mißt
solid und passend gearbeitet

^ vorr 12 Isis IS DLark
empfiehlt _

» Tuch - und Kleider - Handlung.

K Sr»
« r» <>»
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troffen sicher und schnell jedwede Art von schädlichen Insekten und wird
darum von Millionen Kunden gerühmt und gesucht. Seine Merkmale
sind : 1 . die versiegelte Flasche, 2. der Name .. Zacherl " .

In Altensteig bei Herrn Christian Burghard jr .
. , Haiterbach „ „ I . G. Gutekunst.

C ZZII » sür April , Mai und Juni 'dE durch die Post frei ins Haus kostet der
L von allen Blättern am weitesten und dichtesten in ganz Württemberg , Baden und

—— . . >— Hohenzollern verbreitete

Zchwarzwälder Kote in Aberndorf a. N.
Erscheint 7mal wöchentlich

mit täglichem Unterhaltungs -Blatt. Lullags 288 « «
ErsolgrriGcs und Migkcs Padiikatims-Orgail.

Jnsertionspreis 20 Pfg. die Zeile
Imal monatlich Gemeinnützige Blätter.

Pradcdlättcr gratis.



Revier Pfalzgrafenweiler.

Ktis - Nttkms
Dienstag, 23. ds. Mts.

V2 I 2 Uhr im „ Waldhorn "
zu Herzogs¬

weiler aus Hessenrain : 63 Rm. tannenes
Streureis und Schlagraum ; Weilerbühl :
28 Rm . tannenes Reis und Schlagraum;
Schimpfenbrunnen : 26 Rm . buch . Reis
und Schlagraum ; Saiblesteich : 14 Rm .
buchen u . 186 tannen Reis u. Schlag-
raum.

A l t e n st e i g .
Für die bekannte

Uracher
Bleiche

nehme ich auch dieses Jahr wieder

Kleichgegeristände
aller Art

an.
Vaut Neck .

A l t e n st e i g.
Wagenfett
Huffett öt-.
Schuhfett öt-
Vafelinöl
Maschinenöl
8 eiNöl abgelagertes

Haaröl
Wasserglas
Putzpomade
Putzseife
Toiletteseife

geprcheHaushaltungs-
Seife

empfiehlt billigst
Seifensieder Steine *.

^
Beston ^ ^ Mgste

^
riezugsqueü

sür garantirt neue, doppelt gereinigte nnd ge-
« aschene, echt nordischeLoltksävru
Wir versenden zollfrei, gegen Nachnahme(seb-r f
beliebige Quantum ) Gute Neue Bett - «
federn per Pfl>. für so Pfg. . 80 Pfg.. 1 M„t M. 2» Pfg. u. 1 M. 40Pfg . ; Feine prima
H albd anne « 1M . 60 Pfg. u. 1M . 80 Pfg- ;
Polarfedern : halbweiß 2M . , weiß
2 M. 30 Pfg. u. 2 M. 50 Pfg. ; Silber¬
weiße Bettfedern 3 M. , 3 M. 50 Pfg, !
4 M., 5 M. ; ferner : Echt chinefischek
Ganzdaunen ciehrsankrsitig ) 2 M . 50 Pfg- i
u. 3 M. Verpackung zum Kostenpreise . — Bei >
Beträgen von mindestens 75 M öch, Rabatt . — I
Nichtgefallendesbereitwilligst zurückgenommen . ^
Lseksr 6o- in llsrkorck t» W -stf

1

Vier - Niederlage .

Ich mache hiedurch einer hochverehrlichen Einwohnerschaft von
Stadt und Land die ganz ergebene Anzeige , daß ich von der

II I r» II « I « i II « IIIli « I,
iü Lustnau bet TMiigcn

eine Bier-Niederlage übernommen habe und bin ich durch Errichtung
eines Eiskellers und Lagerraums in meinem

Gasthaus zum „Kugel "
in der Lage , eine verehrliche Kundschaft jederzeit mit

stjschlüi MMlichrm Me» M dmkie» lagerdier
zu bedienen.

Das Bier wird von mir frei vors Haus geliefert und das leere
Geschirr wieder abgeholt .

Indem um geneigten Zuspruch bitte , sichere eine gute prompte
Bedienung zu und empfehle mich mit aller

Hochachtung

Friedrich Klarst z. Engel
A L A 01Ä -

Breruiederlage der Brauerei Heinrich in Lustnau . ^ Heu

zW Schwarze reinwollene K

Di empfiehlt r« setzsne* Arrsiverhl bei billigst ge- Di
M stellten Preisen Di
Z I . Kaltenbach . K

Altensteig .

Reife
Effekten

sowie sämtliche
SaltLer -
ArLikeL

billigst ber
Hy. Decker

Sattler u . Tapezier

» » » Irr
Auf persönliches Anraten des Hrn . !

Joseph Straub in Oeschelbronn, dessen
Frau durch dre brietliedk LokauälauA
des Hin . Rosenthal von einem langjäh¬
rigen nervösen Leiden befreit wurde ,
wandte auch ich mich an Hrn . O. 6 .
k'

. kosenlksl , Spezialbehandlungner¬
vöser Leiden, LtutlAsrt , Tübingerstr . 25,
nachdem ich 4 Ihr. lang an rheumatischen
Schmerzen , sowieHerzklopfen , Angstgefühl ,
Schwindel, Uebelkeit mit Erbrechen, Ap¬
petitlosigkeit, Magendrücken , Ausstößen
u. Blähungen litt u . alles bisher An¬
gewandte erfolglos blieb. Ter lrriek-
lioden KervisseudatteoLvIiauäluiiK
des Hrn . Rosenthal allein verdanke ich
meine vollständige Heilung u . spreche nun
dafür öffentlich meinen herzl. Dank aus,
indem ich das gute , mit wenig Kosten ver¬
bundene Heilverfahren allen Leidenden be¬
stens empfehle. Oesvdvlbronu (Baden),
25. Febr . 97 . Luxeu Lpxle .

Nagold .
Einen gnterhaltenen

Flaschner
Handwerkszeug

für Anfänger
mit Maschinen und Muster

>hat billig zu verkaufen
K. Wnkenveiner .

S-7 l'LAS.

61 -smsn -SLirimons Si -srnsn - OaplLlLi !
Srs 'isn -Ki-Lsilisn Ursrrisn -Ost ^ sisni

, Lrsmsn -^ usiralisn .
Auskunft srtksNt Esi'

KoMentsÄe lloKLwMM
sox-io «tssssn /»Wntsa . >

Nähere Auskunft durch : John
Gg. Roller, Attensteig, Gottlob
Schund , Nagold, C. F. Heiutel,
Pfalzgrafenmeiler .

A l t e n st e i g.
Unterzeichneter ist gesonnen , den Er¬

trag seiner etwa 4 Morgen haltenden
Ast

!mbch - Wch
mit der darauf stehenden Heuscheuer
auf mehrere Jahre zu verpachten u .
können etwaige Pachtliebhaber zu jeder
Zeit einen Vertrag mit ihm abschließen.

Ptz. Mttie* seit.
Auch sind noch ca . 20 Ztr. gut ein-

gebrachtes

Heu und Nehmt»
zu verkaufen.

Keuch- und Krampf -
husten, sowie chronische Katarrhe,
finden rasche Besserung durch Dr . Lin-
denrneher's Salus -Bonbons. Zu
haben in Beuteln ü 25 und 50 Pfg . ,
sowie in Schachteln ü 1 Mk. bei

M. Naschold , Conditorei .
A l t e n st e i g.

Circa 50 Zentner

Heu L Dehrn-
hat zu verkaufen

Itttz Lutz
Bahnhofstraße .

A l t e n st e i g.
62 Kt. Forchen m. 28,07

bei Garrweiler liegend
56 Kt. Forche« m. 31,51

im Gselig Markung Spielberg
hat zu verkaufen

Itttz Juist
z. ob . Mühle.

Einen tüchtigen soliden

Fahrknecht
sucht

der Obige .
Spielberg .

UZMZ-^GME
Ich habe circa 18 okm . Bausteine

zu verkaufen in der Länge von 60 ow .
bis zu 2 w . Es kann jeden Tag ein
Kauf mit mir abgeschlossen werden.

Katt Ir . WayH .
Besenfeld .

verkauft
L Dehrn-

H . Schütz.
A l t e n st e i g.

Ein junger

wird sofort gesucht .
Günther, Fuhrmann .

B e r n e ck.

Anecht-Gesuch.
Ein tüchtiger

Wferde -KnecbL
findet sogleich Stelle bei

Karl ' Käufer .
Oberhaugstett

Oberamts Calw .
Ein ehrliches, fleißiges

Mä-chen
von 18—20 Jahren kann sogleich oder
bis Georgii eintreten bei

. Hartmann z . Sonne .
A l t e n st e i g.

Die von Herrn Krazeise seither be¬
wohnte

Wohnung
ist zu vermieten .

Schlosser Wetter.
Nur
Lob

lausend.Pf arrer, Lehrer, Beamte
rc , über seinen Holland . Tabak
hat S » evlr«!' in Seesen a . H .
Ein IO Psd .-Beutel fco . acht Mk.

A l t e n st e i g.
rauneu -Zettek

vom 17. März 1897 .
Dinkel neuer .
Haber . . .
Gerste . . .
Weizen . . .
Roggen . . .
Bohnen . .

Aiktuattenpreise
V, Kilo Butter . . . . . .
2 Eier . . . . . . . . .

5 80 6 57 6 4»
6 60 6 48 6 3»
8 30 8 10

12 — 11 —
8 50 8 24
6 SO 6 21

8 —
8 SO
7 80
5 80

80
- 8 ^

Gestorben Auswärts :
Johannes Tiück, Alt-Ochsenwirt, Dornstetten ;

Marie Bernhardt , geb . Brenner , Freudenstadt ;
Heinrich Schaible , Kaufmann , Ulm ; Jakob Fr .
Weber, Metalldreher , Eßlingen ; Emil Oswald ,
Kaufmann , Ludwigsburg ; Theodor Lipp , Kauf¬
mann , Stuttgart ; I . Simon , Färbermeister , Aalen ;
Georg Ottm . er , Kaufmann , Stuitgart ; Friedrich
Rieger , Sonnenwirt , Obersonntheim .

Hiezu „Der Sonutagsgaft" Nr. 12.
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